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Werſeburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 9. Juni.

Nachſtehende Lokal Polizei Verordnung
Auf Grund der F. 5. und 6. des Geſetzes über die Polizei Ver

waltung vom 11. März 1850 verordnen wir unter Abänderung der
Lokal Polizei Verordnung vom 4. Juli 1874 nach Berathung mit dem
Gemeinde Vorſtande, was folgt:

Mit Rückſicht auf die heiße Jahreszeit hat jeder Hauseigenthümer
reſp. Vicewirth dafür zu ſorgen daß die Straße, ſowie auch die
Nebenſtraßen vor ſeinem Hauſe, Garten oder Gehöfte bei trokener
Witterung täglich bis S Uhr Morgens gehörig mit
Waſſer beſprengt werden.

Bis zu demſelben Zeitpunkte müſſen auch die Rinnſteine
täglich gereinigt, mit friſchem Waſſer ausgeſpült und mitunter durch
Karbolſäure desinficirt werden.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung ziehen Geldſtrafe bis zu
neun Mark oder verhältnißmäßige Haft nach ſich.

Merſeburg, den 29. Juli 1876.
Die PolizeiVerwaltung.

bringen wir zur genauen Beachtung hiermit in Erinnerung.
Merſeburg, den 8 Juni 1877.

Die PolizeiVerwaltung.
Obſtverpachtung.

Montag den 25. Juni c., Vormittags 10 Ahr,
ſollen an hieſiger Rathhausſtelle die nicht unbeträchtlichen Obſtplantagen
hieſiger Stadtcommune meiſtbietend, ohne Auswahl der Licitanten, jedoch
gegen ſofortige Anzahlung der Hälfte der Meiſtgebote verpachtet werden.

Mücheln den 6. Juni 1877.
Der Magiſtrat.

Jn der Langbein'ſchen Subhaſtationsſache Merſeburg Band
VIII. Nr. 389. werden die Termine den 22. und 25. Juni 1877
hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 5. Juni 1877.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Subhaſtations Richter.

Die Lieferung und Anfuhr von 3000 Cubm. Sand auf die Merſe-
burg Mücheln'ſche fisc. Straße vor und hinter Crumpa wird
am Donnerstag den 14. Juni c., Vormittags von 9 Ahr an,

im Gaſthof zur „Sprotte“ in Eptingen öffentlich verdungen. Die Be
dingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Weißenfels den 7. Juni 1877.
Der Königliche Kreis Baumeiſter.

Heidelberg.

Bekanntmachung.
Acker- Verpachtung.

Jm Auftrage des Herrn Paſtois Dreiſing werde ich die am
Collenbeyer Wege belegenen Pfarräcker auf 6 Jahre vom 1. Oc-
tober 1877 bis dahin 1883 in einzelnen Parzellen, wie bisher,
meiſtbietend

am 15. Juni, Vorm. 8 Ahr,
im hieſigen Hospitalgarten verpachten, wozu Bietungsluſtige einge
laden werden.

Merſeburg, den 6. Juni 1877.
Der Rechtsanwalt Grube.

Kirſchen- Verpachtung.
Die Gemeinde Benndorf beabſichtigt die diesjährigen Kirſchen auf

der Halle Naumburger Straße
Mittwoch den 13. Juni, Nachmittags 3 Ahr,

im hiefigen Gaſthofe öffentlich an den Beſtbietenden zu verpachten. Die
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht

Der Ortsvorſtand.
Süßkirſchen- Verpachtung.

Montag den 14. Juni, Nachmittags 1
ſollen die der Gemeinde Spergau auf der Merſeburg Weißenfelſer Chauſſee,
ſowie noch eine kleine Plantage am Dorfe, gehörigen Süßkirſchen bei
dem Gaſtwirth Herrn Engel verpachtet werden. Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht. Der Ortsvorſtand.

Kiürschen- Verpachtung.
Mittwoch den 15. Juni, JAachmittags 3 Ahr,

ſoll die Süß und Sauverkirſchen Nuzzung der Gemeinde Corbetha bei
Deliz aB. öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verpachtet
werden. Bedingungen im Termine,.

Corbetha, den 6. Juni 1877. Der Ortsvorſtand.

Bekanntmachungen.

Kirſchen- Verpachtung.
Die Gemeinde MRöſſen iſt gefſonnen, ihre diesjährige Süß und

Sauerkirſchen Nutzung
Dienstag den 12. Juni Nachmittags 5 Ahr,

in der Schenke daſelbſt meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung zu ver

pachten. Der Ortsvorſtand.Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung, der Gemeinde Göhlitzſch gehörig, ſoll

Sonntag als den 10. Juni e., Abends um 6 Rhr,
in der Schenke daſelbſt meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet werden bemerkt wird: die Hälfte der
Pachtſumme wird gleich nach empfangenem Zuſchlag gezablt.

Der Ortsvorſtand.
Die Süßkirſchen der Gemeinde Zſchöchergen ſollen

den 14. Juni d. J., Mittags 12 Ahr,
unter den bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich und meiſtbietend
in der Schenke allhier verpachtet werden.

Zſchöchergen, den 6. Juni 1877.
Donike, Ortsvorſtand.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung der Gemeinde Oberwünſch ſoll

FSonnabend, als den 16. Juni e., Nachmittags 2 Ahr,
in hieſiger Gemeindeſchenke öffentlich gegen gleich baare Zahlung verkauft
werden. Bedingungen im Termine.

Oberwünſch, den 6. Juni 1877. Der Ortsvorſtand.
Kirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Nutzung der Sauerkirſchen der Gemeinde Thalſchütz ſoll
Fonnabend den 16. Juni, Nachmittags 3 Ahr,
im hieſigen Wirthshauſe meiſtbietend verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.

Kirſchen Verpachtung.
Freitag den 15. Jnni, Nachmittags 1 Ahr,

ſollen in der Gemeinde Göhren Zweimen die auf der Straße befindlichen
Süß und Sauerkirſchen in dem Gaſthauſe zu Zweimen öffentlich meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Der Ortsvorſtand.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Nutzung der Süßkirſchen-Plantagen des Rittergutes

Oberthau bei Schkeuditz ſollen am
Mittwoch den 13. Juni, Rachmittags 3 Ahr,

an Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet werden. Angern.
Kirſchen- Verpachtung.

Die Kirſchnutzung auf dem Rittergute Dehlitz bei Weißenfels a/S. ſoll
Mittwoch den 20. d. Vorm. 10. Ahr,

meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen werden vorher bekannt gemacht.

Freiw. Stadtguts- u. Feldverkauf in Merſeburg.
Die Fabrikant J. H. Stecknerſchen Erben hier ſind Erbauseinander

ſetzungshalber geſonnen, folgende zu Mich. e. pachtlos werdende Grund
ſtücke, als:

1) das vor hieſ. Stadt, am Schkopauer Wege gelegene, zum Oeco-
nomie- Betriebe eingerichtete Gut, beſtehend in 1 maſſiv von
Stein erbauten 2ſtöckig. Wohnhauſe mit Hof, gr. ebenf. maſſ.
Scheune, Ställen und mit über 30 Mrg. Feld, Garten und
Wieſe, dicht am Gute gelegen, zuſammen

2) den Feldplan Nr. 8. der Karte, in den Teufelsbetten hierſ., von
42 Mrg. 154 Rth im Ganzen oder getheilt;

3) den Plan Nr. 24. der Karte, zwiſchen der Halleſchen Straße u. der
Eiſenbahn am Hohendorfer Raine, von 67 Mrg. 101 Rth., in
3 oder 4 Parzellen

4) den Plan Nr. 40 a. hinter der Clauſe, am Schkopauer Fußwege
u. an Arnims Ruh, von 9 Mrg. 84 Rth. und zwar dieſen
Plan in einzelnen Parzellen von je I Mrgn.

Sonnabend den 7. Juli e., Nachmittags 3 Ahr,
in der Kaiſerhalle hierſelbſt meiſtbietend unter ganz günſtigen Zah
lungs Bedingungen zu verkaufen, wozu ich Kaufliebhabder hiermit einlade.

Bei Beſtellung anderweiter Sicherheit bedarf es event. gar keiner
Anzahlung.Rerſchung, den 8. Juni 1877.

A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm., im Auftr.



Mobiliar-Auction in Merſeburg. Sonnabend den 16.
uni c., von Vormittags 9 Ahr an, ſollen im hieſigen Raths-
ellerſaale die zur Schäffer'ſchen Concursmaſſe geh. Gegenſtände,

als 1 guter Schreibſecretair, 1 Sopha 1 Kommode, Tiſche, Stühle,
Spiegel, 1 Kleiderſchrank, 1 Waſchtiſch, div. Leib und Bettwäſche, 1
Partie gute Kleidungsſtücke, 1 ſilb. Cylinder-Uhr mit goldener Kette, 2
goldene Siegelringe und dergl. mehr, meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 8. Juni i877.
Die gerichtliche Concurs Verwaltung.

Wieſen Verpachtung.
Die der Gemeinde Leung zugehörige, in der Meuſchauer Aue belegene

Wieſe, 4 Mrg. 111 Rth. enthaltend, ſoll
Mittwoch als den 15. Juni Nachmittags 6 Ahr,

in der Schenke zu Leuna in 4 Parzellen öffentlich meiſtbietend gegen
leich baare Bezahlung unter den im Termine bekannt zu machendenBevingregen verpachtet werden. Der Ortsévorſtand

Heu- u. 9rummet- Verpachtung im hieſ. Riſchgarkten.
Mittwoch den 13. Juni e., Pormittags 10 Ahr, ſoll die

diesjährige Heu und GrummetNutzung von ca. 16 Morgen Wieſe
im hieſ. Riſchgarten in 3 bis 4 Parzellen meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 2. Juni 1877.
A. Rindfleiſch Kr. Auct. Comm, i. A.

Wieſen- und Grasverkauf.
Die dem Fleiſchermeiſter Joh. Chr. Alberts'ſchen Erben in Merſe-

burg gehörige in Collenbey, dicht an der Dreierbrücke, Plan Nr. 62.,
belegene Wieſe von Morgen ſoll

Sonnabend den 16. Juni, Nachmittags A Uhr,
in dem früher Retel'ſchen Gaſthofe in Collenbey meiſtbietend aus freier
Hand verkauft werden. Die diesjährige Heuernte wird dabei gleichzeitig
apart verkauft. Vorherige Anfragen bei Herrn

Fleiſchermeiſter Erfurtb, Merſeburg.

I V ae ACäänin Wüſtenentzſch.
Nächſten Dienstag den 12. Juni a. c., von Pormittags 9 Ahr an,
ſollen in dem früber Matthau'ſchen Gute daſelbſt 2 Stück Pferde
(2 und 4jährig), 3 gute Melkkühe, 2 Ferſen, 4 Schweine,
5 Gänſe, 28 Hühner und 1 Hahn, 1 Dreſchmaſchine
mit Göpel, 1 Reinigungsmaſchine, 4 Häckſelſchneide-
maſchine, Ningelwalze, 1 eiſ. Wagen, Pflüge, Eggen,
Harken und ſonſtiges zur and wirthſchaft gehöriges Jnventar meiſt
vietend verſteigert werden. Die Beſitzer.

Auction.
Mittwoch den 20. Juni, von früh 9 Uhr an,

verſteigere ich im Saale der guten Quelle (Saalſtraße
Nr. 9.) die in meinem Rückkaufs Geſchäft verfallenen
Pfänder.

Etwaige Prolongationen werden nur bis Montag
den 18. d. M. angenommen.

Ffaw Thiele.
Ein Gut mit ca. 800 bis 1000 Morgen recht gutem Boden wird

zu pachten geſucht. Gefl. Adreſſen sub P. N. 825. an Rudolf
Moſſe in Halle a/S. erbeten.

Ein ſchönes Waſſermuhlengrundſtück, nahe Wittenberg Pr. Sachſen,
dauernder, ſehr guter Waſſerkraft, maſſiven Gebäuden, neuen, beſten Be
triebsanlage zur Schneide und Mahlmühle, iſt wit Grundſtücken, voll
ſtändigem Zubehör, für den billigen Preis von 15,000 Thlr. zu verkaufen.
Adreſſen von Selbſtreflectanten sub K. 5000. Wittenberg poſtlagernd
erbeten.

Guts verkauf.
Ein in der Nähe von Lützen gelegenes ſchönes Bauerngut mit ea.

40 Mig. gutem Feld, ſoll mit Erntefrüchten, todtem und lebendem
Wirthſchaftsinventar veränderungsbalber ſofort preiswürdig verkauft und
übergeben werden. Anzahlung nach Uebereinkunft. Näberes darüber iſt
zu erfahren durch F. Franke, Priv. Seer. in Lützen.

Von Sonnabend den 9. Juni ab ſteht ein
großer Transport hochtragender und friſch-

milchender Kühe und Kalben bei mir zum Verkauf.
Teichſtraße Nr. 7. L. Nürnberger,

Viehhändler.
Ein Schäferhund iſt billig zu verkaufen in Wüſteneutzſch

Nr. 8. bei Dürrenberg.

30 Stück abſetzbare Yorkſhirer Ferken
ſind zu Tagespreiſen wieder abzulaſſen auf dem Rittergute

Wengelsdorf bei Corbetha.

Streue S Futterſtroh iſt in größern Poſten billig abzugeben
auf Rittergut Baumersrode bei Freiburg a U.
Eine Reſtauration oder ſich hierzu geeignete Räum-
lichkeiten, wenn möglich in der Altenburg, werden ſofort zu pachten ge
ſucht. Offerten unter „Reſtauration“ in der Expedition d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung iſt in der Oberdreiteſtraße Nr. 46. zu vermiethen
und kann zu Johannis oder 1. October bezogen werden.

Montag den 11. dieſes Monats
keine Sitzung.

Der Vorſteher der St yeterduetene Verſammlung
rie g.

Dammſtraße Nr. 1. ſteht eine noch gute Bettſtelle zu verkaufen.

Am e.Auf der Grube Pauline Nr. 21. bei Stöbnitz werden
von jetzt ab Preßkohlenſteine pro Mille 7 Mark und
25 Pf. Ladegeld gegen Caſſa verkauft.

Die Gruben- Verwaltung.
Eine Wohnung, 4 5 Stuben mit Zubehör, ſchöner geſunder Lage,

außerhalb der Stadt, iſt zu vermiethen und 1. Juli oder 1. October zu
beziehen. F. Haupt, Lehrer, Meuſchauer Straße.

Ein Familien Logis iſt zu vermiethen und Johannis zu beziehen
Neumarkt Nr. 49.

Eine Wohnung, enthaltend 2 Stuben, 2 Kammern, Küche, Keller
und ſonſtiges Zubehör, iſt zu vermiethen und Michaelis zu beziehen
Nußbaum- Allee, Ecke der Halleſchen Straße.

Es wird ein Rolſtuhl zu miethen geſucht Breiteſtraße Nr. 15.
Geſucht wird in frequenter Lage ein Laden oder

Parterre-Räume, die ſich dazu einrichten laſſen. Offerten unter
H. F. 100. an Haaſenſtein S Vogler, Halle a/S. erbeten.

Wohnungs- Seränderung. Vom 5. Juni wohne ich
Altenburger Schulplatz Nr. 3.

Merſeburg. Frau Kassler, Hebamme.
Jeden Montag Nachmittags 23 Uhr private

Schutzpocken-Jmpfung in meiner Wohnung Gott-

hardtsſtraße 33. r. od.Sämmtliche
Lacke, Firnisse farbewaaren,
fein gerieben und roh, empfiehlt billigſt

Rudolph Kühne,
Markt 5.

Zur Beachtung.
Bei mir werden Klagen, Klagebeantwortungen, Kauf und Pacht-

verträge, Quittungen, Ceſſionen, Nachlaßinventarien und Reclamationen,
überhaupt Schriftſätze aller Art angefertigt. Jndem ich dem hochgeehrten
Publikum billige uud reelle Bedienung zuſichere, bitte ich um geneigten
Zuſpruch und empfehle mich zugleich zur Vermittelung von Käufen, Ver
käufen und Geldgeſchäften, ſowie zur Abhaltung von Auctionen und
Licitationen ſowohl hier als auch außerhalb.

Zugleich mache ich darauf aufmerkſam, daß ich auch zu Verkäufen
reſp. Verpachtungen von Gras und anderen Nutzungen an Ort und
Stelle bereit bin.

Auch können durch mich Kapitalien auf ſichere Hypotheken jeder Zeit
untergebracht, wie auch auf gute Hypotheken bezogen werden.

Wierſeburg, Breiteſtr. 13.

R. Pauly,Actuar I. Klaſſe a. D. und ger. Taxator.

Kräfteverlust und Kräfteerlangung.
An den Kaiſerl. und Königl. Hoflieferanten Hrn. Joh. Hoff in Berlin. Ol-

venſtedt, 12. Februar 1877. Jn meiner langjährigen Praxis habe ich häufig
Gelegenheit gehabt, die heilkräftige Wirkung Jhrer Malzpräparate, namentlich
nach langwierigen, ſchwächenden Krankheiten, wie Ruhr, Nervenfieber, Cholera,
chroniſchem Lungenkatarrh, Durchfälle e. zu beobachten und zu bewundern. Franz
Schaller, Aſſiſtenzarzt a. D. „Der Gebrauch des Malzerxtracts hat ſeine
kräftigende Wirkung, ſo oft derſelbe auch in meinem Hauſe gebraucht worden iſt,
ſtets bewährt 2c. 2c. Freiherr v. Warburg, Landesälteſter der Grafſchaft Glatz
in Altwaltersdorf (Reg. Bez. Breslau).“

Verkaufsſtelle bei A. Wieſe in Merſeburg.

Die neuerbaute

Vade- Anſtalt
zu Köthen (Anhalt)

liefert: Römiſch-Jriſche, Moor-, Douche- und alle medi-
ziniſchen Bäder.

Penſion in der Heilanſtalt zu ſoliden Peiſen.

Dr. Lutze.
Hiermit zur Anzeige, daß ich vom nächſten Montag

den I. Juni ab
Braunbier und Weißbier

literweiſe im Hauſe des Herrn
Scheller hier, Saalſtraße,

und finden die Verkaufstage folgendermaßen
att:
Montag Braunbier,
Mittwoch Braunbier W eissbier,
Wreitag Braunbfer.

Die Halle'ſche Bierbrauerei
von C. Goldschmidt.

Beſtellungen auf Fäſſer in's Haus werden jederzeit
bei Herrn Schiller angenommen.

e
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Die
Magdeburger Allgemeine vVerſicherungs-Acktien- Geſellſchaft

(Grund Capital: Drei Millionen Mark Volleinzahlung)
verſichert zu den nachſtehend angegebenen feſten Prämien gegen die Folgen körperlicher Unfälle, von welchen der Verſicherte ohne ſeine
Schuld durch äußere gewaltſame Veranlaſſung auf Keiſen zu Lande und zu Waſſer innerhalb der Grenzen Europa's während der Benutzung
des Transportmittels, ſowie beim Ein und Ausſteigen aus demſelben betroffen wird.

Als Reiſe gilt auch jede Ausfahrt mit Wagen, die Benutzung von Droſchken und Omnibus, ſowie von Pferden und
Maulthieren, auch wenn der Verficherte ſich nicht auf Reiſen, ſondern an ſeinem Wohnorte befindet.

Prämien
für je Tauſend Mark Verſicherungsſumme:

auf 1 und 2 Tage r 0,17
J bie 7 (0,257 8 a 30 2 0,34

3 6
2 6 e 12

über 1 bis zu 3 Monaten 0,50 auf mehrere Jahre jährlich r 1,00
für 5 Jahre mit Vorausbezahlung 4,00

10 2 7,50
60,67

1,00
Die unterzeichneten Agenten der Magdeburger Feuer und HagelVerficherungs Geſellſchaften ſind mit Policen Blanquets ausgerüſtet

und dadurch zum ſofortigen Abſchluß von Verſicherungen in den Stand geſetzt. (D. 628.)
Jn Lützen A. PIaner.

n Peh e eekükeeeeeeekeh

Sie meine herzlichſten Grüße,

W ereighem Flandern in Belgien den 27. Maß 1875.
(Ueberſetzung): Schon 20 Jahre bin ich von einem chroniſchen Huſten heimgeſucht. Jch habe jetzt eine Probe mit Jhrem

e genommen. Derſelbe giebt mir große Erleichterung, weshalb ich beabſichtige,rheiniſchen Trauben Pruſt Honig noch mehr davon zu gebrauchen. Erſuche Sie folgt W on

Gorichtlich iſt conſtatirt, daß der Trauben-Bruſt-Honig erfunden iſt von W. H. Zickenheimer in
Mainz. Da nun die vielen Winkelfabrikanten, welche den Trauben Bruſt Honig nachahmen

keine Empfehlung für ihre nachgepfuſchten obſcuren Machwerke aufweiſen können, ſo bedienen ſich dieſelben Eti

quetten und Gebrauchs-Anweiſungen, welche in Form und Jnhalt denjenigen unſeres Original-
Zwräparates genau nachgebildet ſind, um die Käufer in gewinnſüchtiger Weiſe zu täuſchen.

Man achte daher auf nebigen Fabrikſtempel, womit jede Flaſche des echten rheiniſchen Trauben Bruſt Honigs verſchloſſen
ſein muß und merke ſich die von uns auroriſirten Verkaufsſtellen, in Merſeburg bei Heinrich Schultze jum. Entenplan.

Fabrik von W. II. Zickenheimer in Hainz.

J. C. van Ackere Bürgermeiſter.

von Roß tahak- Handlung
A. L. rettholz, Zeitzerſtraße 19 a., VLeipzig,

empfiehlt ihr großes Lager Clärect bezogener Blattertabake zur Cigarren-
fabrikation und zwar als veſonders ſchön und billig: Javas 150 bis
300 Pf., Sumatra 300 bis 400 Pf., Carmen 80 bis 200 Pf.
Seedleaf 60 bis 160 Pf, Domingo 60 bis 90 Pf., Brafil
50 bis 150 Pf., Pfälzer, Uckermärker, Elſäſſer 40 bis 65 Pf.,
per Pfund in anerkannt reeller Waare.

Hrube „Delbrück“ bei Dieskau.
NaßPreß Steine großes Format und mit vorzüglichem Heiz Effect

offeriren wir loco Grube mit 9 Mark pro Tauſend.
Die Gruben- Verwaltung.

HKamnauer's
e Kräuter-Hagenbitterbewährt sich bei Sehwächezuständen des Magens, Magendrücken, Auf- S

stossen, Blähungen, Diarrhöe, Gedärmeversehleimung, Blutanhäufungen,
Appetitlosigkeit, Hämorrhoiden, Magenkrampf, Uebelkeit und Erbrechen.

Die Flasche Kkostet 80 Pfg. bei SHerrn Rudolph Kühne in Merseburg, Markt 5. u. S
H. Nessler in Schafstädt. S

„Privatimpfungen“
jeden Montag Nachminags 3 Uhr, in meiner Wohnung.

Dr. Krieg.

Mafjes- Herenge,
Lissaboner cartoſ; ein

E. V. Zimmermann.
r

Schnitt c Modewaaren Ausverkauf
im Gaſthof zum goldenen Hahn von Freitag den

8. Juni ab.
Hierbei empfehle Kleiderstoffe in den neueſten Muſtern, als:

Ripſe, Alpaceas, ſchöne Kattune und Percales, Leine-
wanä, BRettzeug, Bettdecken, Tischdecken,
Shawitücher und alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel ſebr billig.

Arcanum, giftfrei,
oder ſicherſtes Mittel zur Vertilgung von Ratten und Mäusen
offerirt in Schachteln à 75 Pfennige.

Niederlage bei M. Vergmann.

empfieblt

S
S m

2

S a Für Leidende!O Sz S r Damit jeder Kranke, bevor er eine Kur unter
J S r nimmt, oder die Hoffnung auf Geneſung ſchwinS den läßt, ſich ohne Koſten von den durch Dr.
T 2 Airy's Heilmethode erzielten üderraſchendentheitungen

7 überzeugen kann, ſendet Richter's Verlags Anſtalt
222 in Leipzig auf Franco Verlangen gern Jedemm o 2 einen Ukteſt Auezug (160. Aufiage) gratis und22 S S franco. Verſäume Niemand, 42 dieſen mit
e D 2 vielen Krankenberichten verſehenen „Auszug“
S t kommen zu lafſen.G 8v O S2 S 5

Oelgrube! Oelgrube!
Heht böhmische BRettfedern und Daunen billigſt
in nur reiner vorzüglicher Waare, Inlette zum ſofortigen
Füllen, auch vom Stück, Steppdecken und die ſo beliebten
billigen Betten, das vollſtändige Bett, Deckbett, Unterbett und zwei
Kiſſen von 36 bis A2 Mark, hält ſtets auf Lager und empfiehlt
die Betten- und Bettfedern- Handlung von

E. H. V Oelgrube.
Grabmonnumente,

e größte Auswahl, ſtets vorräthig Kiſſener V ſteine, geſchweifte und ovale Platten,
80 Kreuze Poſtamente, Obelisken

4 2e. 2e. in ſchwediſchem Granit, baieri-
ſcbem Syenit, carar. Marmor, ſchle-

Merſeburg, Vorſtadt Neumarkt,
Meuſchauer Str. Nr. 6.

T Bekanntmachung.
Für Herren empfehle ich meine ſehr ſchön gearbeiteten Schaft

ſtiefeln S Stiefeletten in Kalbleder zu auffallend billigen Preiſen.
Für Damen S Kinder größte Auswahl in Zeugſtiefeln

Stiefeletten.
Großes Lager Knabenſtiefeln und Stiefeletten bei

Jul. Mehne, Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.
Von jetzt ab jeden Dienstag und Freitag

friſches Lichtebier in der Stadtbrauerei.

Schkeuditzer
Muſter Ring- Pinſel

empfiehlt billigſt Rudolph Kühne,
Markt 5.

flaschenbier-Depot
von

S JFrem S J.Berliner Tivoli 290 Fl. 3Rraunschweig. Actienbier 20 3Riebeck'sches Lagerbier 22 3 frei
echt Baierisch Xport (von insGebr. Reif in Erlangen)d 15 3 Haus
Merseburger Bitterbier 22 3 liefertW eizenlager- BRier, geteerKösen- Weiss Bier.

Sämmtliche Biere ſind flaſchenreif un d sehr zu empfeblen.



Für Equipagen- Beſitzer
empfiehlt

Landauer halbverdeckte und offene Wagen von einfachſter bis eleganteſter
Bauart. Reparaturen führe prompt aus.

Halle a/S. K. Werner (früher C. Koch)
Ranmſche Straße Nr. 16.

Conſum- Verein zu Merſeburg, e. 9.
Montag den 11. Juni e., Abends 8 Uhr, im Saale des Ratihskellers

außerordentliche Generalverſammlung.
Tagesordnung:

Errichtung eines Verkaufsmagazins.
Der Aufſichtsrath des Conſum Vereins zu Merſeburg e. G.

Ballhauſen, Vorſitzender.

Königl. Hchauſpielhaus in Lauchſtädk.
Sonntag den 10. Juni 1877. 's Lorle, oder: Dorf und Stadt,

Characterbild mit Geſang in 2 Abtheilungen und 5 Acten von

Ch. Birch Pfeiffer. Die Direction
Sommer- Theater im Wüv o.

Sonntag den 10. Juni 1877. Des Meeres und der Liebe Wellen,
Trauerſpiel in 5 Acten von Franz Grillparzer.

Montag den 11. Junt 1877. Drei Paar Schuhe, Lebensbild mit
Geſang in 3 Abtheilungen nebſt Vorſpiel von Carl Görlitz.
Muſik von A. Conradi.

Sommer- Theater zur Funkenburg.
Sonntag den 10. Juni 1877. Gaſtſpiel dec Operettenſängerin Fräulein

Hedwig Reiſig vom Stadttheater in Bremen: Jeckers Geſchichte,
Liederſpiel in 1 Act von Jacobſohn. Hierauf: Der gerade
Weg der Reſte, Luſtſpiel in 1 Auf ug von Auguſt v. Kotzebue.
Hierauf: Guten Morgen Herr Fiſcher Liederſpiel in 1
Act von W. Friedrich. Muſik von E. Stiegmann.

F W. Beuneke.

TIVGLI.Sonntag den o. Juni 1877

Tr ertk.Piano: Muſikdirector Apel, Halle a/S.
Violine: Concertmeiſter Brauer, do.
Cello: Virtuos MWatthai, Zeitz.

Anfang 3 Uhr. Entrée 30 Pf. Bei ungünſtiger Witterung im
Saale. Programm an der Koſſe. Richard Nürnberger.

Cireus Wulff in Halle a. d. Saale.
Täglich Vorſtellung. Anfang 7 Uhr Abends. Sonntags 2 Vor

ſtellungen um 4 Uhr Nachmittags und Abends 7 Uhr. Kaſſenöffnung
1 Stunde vorher.

Tags Billets Verkauf nummerirter Sitze u. I. Platz in der Deli-
kateſſen Handlung von J. Müller, Leipzigerſtraße.

Sonnabend den 9 Jm.:
große Halla-Heneſiz- Vorſtellung

für Herrn Pduard Wulff, Schulreiter.
Zum I. Male.

Die 14 Trakehnerhengste,
in Freiheit dreſſirt und vorgeführt zu gleicher Zeit von Hrn. Ed. Wulff.
Dieſe Präſentation iſt mit Recht die ſchwierigſte Production der Pferde
Dreſſur und verdient das Non- plas- ultra genannt zu werden.

Zum I. Male: Schulpferd Kromwel, Trakehnerhengſt in
kurzer Zeit dreſſirt und geritten von Hrn. Ed. Wulff.

Zum I. Male Die beiden Athleten auf zwei Pferden ausgeführt
von den beiden Eleven Gottlieb u. Rudolf.

Zum I. Male
Vorführung der 4 Trakehnexhengſte

von Frau Anna Wulff. Springpferd Hallali, geritten
v. Frau Anna Wulff. Auf vielſeitiges Verlangen Die doppelte
hohe Schule, geritten mit zwei Schulpferden Tarbin u. Cherasmin
von Hrn. Ed. Wulff u. Fr. Anna Wulff. Zum Schluß: Das Feuer-
pferd Miüranda.

Sonntag den 10.Aufführung

Aschenbrödel,
Zaubermärchen in 5 Abtheilungen, arrangirt v. Hrn. Ed. Wulff.
x Jn der Abend- Vorſtellung Vorführung der 14

Trakehnerhengſte.
Montag: Aschenbrödel; 14 Trakehnerhengste.

Alles Uebrige beſagen die Plakate u. Programme.
Hochachtungsvoll L. Wulfff, Director.

Jn beiden Vorſtellungen kommt zur

Restaurant
zum

C Riſchgarten.Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend beehre
ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen daß ich den ſo reizend gelegenen
Niſchgarten als feines Reſtaurant nach vollſtändig der Neuzeit entſprechen
der comfortabler Einrichtung Freitag den 15. Juni eröffne und mich
gewiß beſtreben werde, den Wünſchen meiner verehrten Gäſte in jeder
Hinſicht entgegen zu kommen.

Mit Bezug auf Obiges findet grosses Extra Concert
ſtatt, gegeben von dem Trompetercorps des Thüringiſchen Huſaren-
Regiments Nr. 12., unter Leitung des Herrn Stabstrompeters Schütz.

Anfang 8 Uhr. Ferdinand Weiſe.NB. Bii ungünſtiger Witterung findet das Concert Sonnabend
den 16. ſtatt.

Paronnovskys Reſtauralion.
Heute Sonnabend als den 9. Juni Schlachtefeſt, früh 8 Uhr Well-

fleiſch, Abends Brat und friſche Wurſt, es ladet ein d. O.

Zum großen Ringreiten
Sonntag den 10. d. M. laden ergebenſt die jungen Burſchen zu
Creypam alle diejenigen Herrſchaften ein, welche Jntereſſe an der edlen
Reitkunſt haben. Nach dieſem ein gemüthliches Tanzvergnügen.

NB. Es wird ſehr ſchön.

Zur guten Ouelle.
Morgen Sonntag Tanzmuſik.

Sia S,Sonntag den 10. Tanzvergnügen bei voller Muſik, es ladet freundlichſt ein

Anfang 7 Uhr. J. Thburm.Dehlitz a Saale.
Zum Sternschiessen G Ball Sonntag den 10 d. M.

ladet freundlichſt ein Petzſchner.
Büümnmciorf.

Sonntag den 10. Juni laden zum Tanzvergnügen und einem
geſellſchaftlichen Spielchen freundlichſt ein die jungen Mädchen.

Zum 1. Juli wird ein herrſchaftlicher Bedienter geſucht, der gute
Zeugniſſe aufzuweiſen hat. Näheres in der Expedition d Bl.

Ein ordentliches Dienſtmädchen ſucht zum Jull oder ſofort der
Zimmermeiſter E. Götze Lauwhſtädter Straße Nr. 6.

Vergangenen Sonnabend wurde auf dem Wege vom Schützenhauſe
nach dem Neumarkt ein goldenes Medaillon verloren. Gegen gute Be
lohnung abzugeben im Hotel zum halben Mond.

Zugelaufen.
Ein kleiner rehbrauner Hund iſt zugelaufen und gegen Erſtattung

der Jnſertionsgebühren und Futterkoſten abzuholen Wölkau Nr. 2.

Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin
und ohne Koſten durch die Heilnahrung:

REVALESCIER Du Barry von
London

Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſundheits-
ſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kindern ohne
Medicin und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt, Lungen, Leber, Drüſen,
Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden,
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Bultaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen
ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus,
Gicht, Bleichſucht; auch iſt ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an,
ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Gene
ſungen, die aller Medicin widerſtanden, worunter Certificate vom Porfeſſor Dr. Wurzer,
Medicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſer Dr. Dédé, Dr.
Uxe, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan, und vielen anderen hochgeſtellten Per
ſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certifſikaten.
Nr. 62,476. Dem lieben Gott und Jhnen ſei Dank. Die Reaaleseière hat

meine 18 jährigen Leiden im Magen und in den Nerven, verbunden mit allgemeiner
Schwäche und nächtlichem Schweiß gänzlich beſeitigt.

J. Comparet, Pfarrer, Sainte Romaine des Iles
Nr. 89,211. Orvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße ich die köſt

liche Rovaleseière und leide ſeitdem nicht mehr an den Schmerzen in den Lenden, die
mich während langer Jahre fürchterlich gefoltert hatten. Jn meinem 93. Jahre ſtehend,
erfreue ich mich jetzt der vollkommenſten Geſundheit. Leroy Pfarxer.

Nr. 45,270. J. Robert. Von ſeinem 25 jährigen Leiden an Schwindſucht, Hüſten,
Erbrechungen, Berſtopfungen und Taubheit gänzlich hergeſtellt.

62,845. Pfarrer Boilet von Ecrainville. Von Aſthma mit häufigen Erſtickungen
völlig hergeſtellt.

Die Revaleseière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Er
wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.

Preiſe der Revalescière Pfd. 1 Mk. 80 Pf., 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 R.
70 Pf., 12 Pfd. 28 Mk. 50 Pf.

Revalescieère Chocolatée 12 Taſſen 1 Mark 80 Pf., 24 Taſſen 3 Mark 50 Pf.
48 Taſſen 5 Mark 70 Pf. u. ſ. w.

Revaleseière Biseuiten l Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk. 70 Pf.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28. 29. Paſſage (Kaiſer

Gallerie) und bei vielen guten Apothekern, Droguen, Specerei- und Delicateſſen

händlern im es Stadt Apotheke, 2 Tyeod. P nJ erſeburg: Apotheke, Leipzig: Theod. tzmann,Depots: Hoflief, Engel, Linden, Johannis- und Marien Apotßeke,

e
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Die Kreis Synode
der hieſigen Stadt Ephorie wird, wie ich den Mitgliedern derſelben vor
läufig bekannt mache,

am 28. Juni d. J.,
gleichzeitig mit denen der Ephorien Merſeburg Land und Lützen, hier
zuſammentreten.

Näheres über Ort und TagesOrdnung wird ein beſonderes Be
rufungs Schreiben des SynodalVorſtandes enthalten.

Etwaige Anträge von Mitgliedern der Synode, von Gemeinde
Kirchen Räthen oder auch einzelnen Gemeinde Gliedern ſind bis ſpäteſtens
den 21. Juni an mich einzuſenden.

Am Tage der Kreis Synode finden zugleich die Wahlen zur
Provinzial Synode durch die vereinigte Synode von Merſeburg
Stadt, Merſeburg Land und Lützen ftatt.

Auch darüber wird weitere Bekanntmachung ergehen.
Merſeburg den 7. Juni 1877.

Leuſchner, Conſ. Rath.
Am 2. Sonntag nach Trinitatis (10. Juni) predigen

Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Confſiſt. Rath Leuſchner. Herr Diac. Martius.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Hildebrandt.
Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Domkirche; Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und Abend-
mahl. Herr Conſiſtorial Rath Leuſchner.

Stadtgemeinde: Jm Anſchluß an den Nachmittags Gottesdienſt kirchliche
Unterredung mit den Confirmirten der letzten Jahre.

Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte Veichte und Abendmahl und darauf
Unterredung mit den Confirmirten am Hochaltare.

Um 9 Uhe ſfruy und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Theater- Rotiz.
Merſeburg, den 8. Juni. Abweichend von unſerm Plane, in dieſem Blatte

nur allwöchentlich eine kurze Rückſchau über unſer Sommertheater (Tivoli) zu geben,
drängt es uns diesmal heute ſchon eine kurze Notiz über die geſtrige (Donnerstags)
Vorſtellung zu bringen. Die Theaterfreunde, welche es verſäumt, dieſelbe zu beſuchen,
haben ſich dadurch einen hohen Kunſtgenuß entzogen. Der geſtrige Abend brachte außer
dem Schwanke „Das Schwert des Damokles“ von Guſtav zu Puttlitz und dem Luſtſpiele
„Der Schimmel“ von G. v. Moſer beſonders die komiſch mythologiſche Operette „Die
ſchöne Galathee“ von Poly Henrion, Muſik von Franz v. Suppé.

Die beiden erſtgenannten Stücke (bereits im 1. Abonnement ſchon gegeben) enthalten
durchaus nichts Gemachtes nichts von faulen oder auch nur zweifelhaften Witzen, ſon
dern durchweg friſchen, geſunden Witz, der im Stande iſt, die Lachmuskeln auch
des verbittertſten Hypochonders zu erregen.

Die Darſtellung der beiden Stücke war durchgängig ſo glatt, ſauber und nett, daß
wohl ſelbſt die ſchärfſte Kritik keine Veranlaſſung zu irgend welchen Ausſtellungen hätte
finden können Wir vermögen nicht, dem Einen oder Andern der Darſteller etwas
Beſonderes zum Lobe nachzurühmen, da wir überzeugt ſind, daß eben Alle ihre Rollen
meiſterlich geſpielt haben.

Den Glanzpunkt des Abends bildete unſtreitig „die ſchöne Galathee“. Jn der
Darſtellerin der Titelrolle, der gegenwärtig hier gaſtirenden Operettenſängerin, Fräulein
Hedwig Reiſig aus Bremen, hatten wir Gelegenheit, nicht nur ihre lieblich an
muthige äußere Erſcheinung, ſondern auch den Schmelz ihrer ſympathiſchen Stimme
zu bewundern.

Wir können es uns nicht verſagen dem Herrn Director Benneke an dieſer Stelle
unſern aufrichtigen Dank zu zollen, daß derſelbe kein Opfer ſcheut, um neben den
tüchtigen für die ganze Saiſon engagirten Kräften auch noch renommirte auswärtige
als Gäſte uns vorzuführen. Mit Fräulein Reiſig wetteiferte unſre bereits ſo beliebt
gewordene Soubrette, Fräulein Werner (Ganymed), die trotz der für ſie zum Theil
unbequemen Stimmlage ihrer Partie die Letztere doch ſo ſchön zur Geltung brachte und
namentlich durch das „elaſſiſche Couplet“ ſo großen Beifall errang. Nicht minder bei
fällig wurden die Leiſtungen der Herren Theiß (Pygmalion) und Peters (Mydas) auf
genommen. Schließlich dürfen wir auch nicht vergeſſen unſerer Stadtkapelle rühmend
zu gedenken; ſie ſpielte ſo exact und dabei ſo discret, daß es eine Freude war, zu
hören. Kurz, alle mitwirkenden Kräfte vereinigten ſich, uns einen Hochgenuß zu bieten.
Wir zweifeln nicht, daß Herr Director Benneke in allernächſter Zeit eine Wieder
holung des Stückes wird eintreten laſſen, wenigſtens möchten wir ihn (und gewiß im
Sinne der zahlreichen Anweſenden) hiermit ſehr darum gebeten haben.

Provinzial -Ausſchuß.

Der am 16. und 17. v. M. unter dem Vorſitz des Herrn von Kroſigk
Poplitz ſtattgefundenen Sitzung des Provinziol Ausſchuſſes, welcher am
1. Tage der Herr Oberpräſident der Provinz Freiherr von Patow und der Herr
Oberpräſidialrath, Regierungsrath Freiherr Senfft von Pilſach beiwohnten,
ging eine Sitzung der Provinzial Commiſſion zur Mitwirkung bei Be
willigung von Staatsmitteln zur Beſeitigung der durch die Hochwaſſer im
Frühjahr 1876 herbeigeführten Verheerungen und gemeingefährlichen Zu
ſtände auf Grund des Geſetzes vom 22. Juli 1876 voraus, in welcher
ein nachträglich angemeldeter Entſchädigungs Antrag begutachtet wurde.

In der hiernach eröffneten Sitzung des Provinzial Ausſchuſſes machte
der Herr Landes Director die Mittheilung daß das von dem II. Land-
tage der Provinz Sachſen im November v. J. beſchloſſene Provinzial
Statut die Allerhöchſte Genehmigung erhalten habe, daß die Verwaltung
des Landarmen Verbandes der Provinz Sachſen vom 1. April d. J. ab
auf ihn übergegangen ſei und daß die Uebernahme der Verwaltung der
Provinzial Chauſſeen, ſowie der Friedrich Wilhelm Provinzial Vlinden-
Anſtalt zu Barby, der Taubſtummen Anſtalten zu Erfurt, Halberſtadt
und Weißenfels und der Provinzial Jrren Anſtalt zu Nietleben mit ihren
Filialen in Zeitz und Altſcherbitz von der Königlichen Staatsregierung Ende
März, im Laufe des April und der erſten Hälfte des Mai ſtattgefunden
habe. Auch ſei das mit der Altwark abgeſchloſſene Abkommen wegen Ueber-
ganges der Verwaltung des Jrren und Blindenweſens der Altmark auf
die Provinzial Verwaltung von den Herren Reſſort Miniſtern genehmigt
worden.

Der in Folge Anrechnung der Königlichen Staatsregierung von dem
Herrn Landes Director aufgeſtellte Entwurf eines neuen Statuts, betreffend
die Ausübung des Collaturrechts bei dem Magdeburger Freitiſchfonds,
wurde mit einer geringen Aenderung genehmigt und beſchloſſen, denſelben
höheren Orts zur Beſtätigung vorzulegen. Ebenſo wurde die von der
hiſtoriſchen Commiſſion für ihren Geſchäftsgang entworfene Ordnung un
verändert genehmigt und die Vertheilung der noch zur Dispoſition des

Provinzial Ausſchuſſes ſtehenden Exemplare des 1. Bandes der von dem

Herrn Archivrath von Mülverſtedt herausgegebenen Magdeburger Regeſten
nach dem Vorſchlage des Herrn Referenten beſchloſſen. Darnach ſollen das
Geheime Staatsarchiv in Berlin zur Mittheilung an die Staatsarchive 2c.
und der Herr Verfaſſer zum Geſchenk an Mitarbeiter und Gönner des
Unternehmens eine Anzahl von Exemplaren erhalten.

Der Herr Landes Director wird ermächtigt, die Ausſchreibung der
Provinzial Abgabe pro I. April 1877,/78 zu bewirken und die zur ord-
nungsmäßigen Erhaltung und Inſtandſetzung des Ständehauſes fernerweit
nöthigen Reparaturarbeiten ausführen zu laſſen.

Der Provinzial Ausſchuß erklärt ſich damit einverſtanden daß dem
Büreau Beamten der Landes Directorial Verwaltung der Amtstitel „Landes
Secretair, Landes Regiſtrator“ 2c. beigelegt werde.

Zur Aufſtellung reſp. Prüfung des Haupthaushaltsplans und der
Haushaltspläne der einzelnen Zweige der Provinzial Verwaltung pro 1.
April 1878,/79 wird eine Commiſſion gewählt.

Dem auf Beſchluß der Landes Direction erfolgten Ankauf eines Seitens
der Provinzial Hülfskaſſe hypothekariſch beliehenen zur Subhaſtation ge
ſtellten Grundſtücks wurde die Zuſtimmung ertheilt und über die ferner
weite Verwerthung deſſelben Beſchluß gefaßt.

Von dem Seitens des Herrn Cultus Miniſters gegen das Project zum
Bau eines HebammenLehranſtalts Gebäudes in Erfurt geltend gemachten
Bedenken nahm der Provinzial Ausſchuß Kenntniß vermochte aus dieſem
Bedenken eine Veranlaſſung zur Siſtirung der vorbereitenden Schritte wegen
Ausführung des dringlichen Baues jedoch nicht zu entnehmen.
Der von dem Herrn Oberpräſidenten mitgetheilte Entwurf zu einer

Königlichen Verordnung wegen der vom 1. Januar 1878 ab in Ausſicht
genommenen Verſchmelzung des Landarmen Verbandes der Provinz Sachſen
und des der Altmark zu einem, die ganze Provinz umfaſſenden Landarmen
Verbande wurde unter Annahme eines den Sitz und Gerichtsſtand des Ge
ſammt Landarmen Verbandes ſowie den Gerichtsſtand für die bereits an
hängigen Prozeſſe beſtimmenden Zuſatzes genehmigt.

Die von dem Herrn Miniſter des Jnnern gegen einzelne Beſtimmungen
des von dem II. Provinzial Landtage im November v. J. beſchloſſenen
Reglements für die Verwaltung der Arbeits und Landarmenhäuſer der
Provinz Sachſen aufgeſtellten Bedenken wurden anerkannt und wurde be
ſchloſſen dem nächſten Provinzial Landtage die Abänderung dieſer Beſtim
mungen im Sinne der Staats Aufſichtsbehörde zu empfehlen. Von der
durch den Herrn Oberpräſidenten erfolgten Vorbereitung des Entwurfs eines
Uebereinkommens mit der Altmark wegen Ueberführung des Taubſtummen-
weſens derſelben auf den Provinzial Verband wurde Kenntniß genommen.

Die von dem Herrn Landes Director beantragte Bewilligung der
Koſten zur Abhaltung einer Conferenz mit den Directoren und einzelnen
Lehrern der Provinzial Taubſtummen Anſtalten wurde ausgeſprochen.
Derartige Conferenzen ſollen möglichſt jährlich abgehalten und in denſelben
allgemein wichtige Fragen der TaubſtummenLehrinſtitute, z. B. Auswahl
der Lehrmittel, Ausbildung von Taubſtummen Lehrern, Unterrichts
Methoden 2c., beſprochen, auch mit denſelben Beſichtigungen der Taub-
ſtummen Anſtalten verbunden werden. Für die in dieſem Jahre ſtatt
findende Conferenz iſt Halberſtadt in Ausſicht genommen.

Auf Antrag des Herrn Landes Directors genehmigt der Provinzial-
Ausſchuß die Aufnahme eines ſtummen nicht taubſtummen Kindes
in eine Taubſtummen- Anſtalt.

Für die Taubſtummen Anſtalt in Halberſtadt, welche bis jetzt in
Miethsräumen untergebracht iſt, wurde der Ankauf eines Grundſtücks bei
geeigneter Gelegenheit in Ausſicht genommen.

Für die Corrections 2c. Anſtalt in Zeitz wurde in Rückſicht auf die
gegenwärtige bedeutende Höhe der Bevölkerung eine zeitweilige Vermehrung
des Aufſichts Perſonals genehmigt,

Die Beſchlußfaſſung über die von dem Herrn Landes Director an
geregten Frage, was in Gemäßheit des S. 12. des von dem II. Pro-
vinzial Landtage im November v. J. beſchloſſenen WegebauRegle
ments wegen Uebertragung der Unterhaltung und Verwaltung von Pro-
vinzial Chauſſeen auf engere Communal- Verbände etwa jetzt ſchon zu ge
ſchehen habe, wurde auf drei Monate vertagt.

Mit der Veräußerung von für die Zwecke für die Provinzial Ver
waltung entbehrlichen n erklärt der Provinzial Ausſchuß ſich
einverſtanden ermächtigt den Landes Director zu vorbereitenden Verhand-
lungen behält ſich jedoch die Beſchlußfaſſung in jedem Special Falle vor.
Es wird hierbei anerkannt, daß bei dem Verkauf ſolcher Etabliſſements
auf das polizeiliche Jntereſſe der Gemeinden Rückſicht zu nehmen iſt.

Dem von der Königlichen Regierung zu Magdeburg wegen Anlegung
einer Pferdeeiſenbahn durch die Stadt Magdeburg nach der Neuſtadt, Suden
burg und Buckau abgeſchloſſenen Vertrage wird aus formellen und mate-
riellen Bedenken die Genehmigung verſagt und die Einleitung anderweiter
Verhandlungen behufs Beſeitigung dieſer Bedenken beſchloſſen.

Die Auszahlung der dem Saalkreiſe für den Neubau einer Kreis
Chauſſee von der Saalfähre in Wettin über Neuß zum Anſchluß an die
fiskaliſche Löbejüner Kohlenſtraße im Dorfe Nauendorf, dem Kreiſe Oſchers
leben zum Bau der Chauſſee von Ottleben über Beckendorf in der Richtung
auf Seehauſen bis zur Wanzlebener Kreisgrenze bewilligten Neubau-
Prämien wird genehmigt und in gleicher Weiſe die J der der
Gemeinde Bockelnhagen im Kreiſe Worbis zum Bau der Chauſſee von dort
nach Bartolfelde ſtaatsſeitig bewilligten NeubauPrämie auf die Provinz
beſchloſſen.

Der Gemeinde Uhrsleben im Kreiſe Neuhaldensleben zum Bau einer
ca. Meile langen Chauſſee von Uhrsleben zur Magdeburg Helmſtedter
Chauſſee, ſowie dem Kreiſe Weißenfels zum Bau einer Kreis Chauſſee von
der Weißenfels Naumburger Chauſſee über Prittitz, Gröbitz, Nöbeditz nach
Stößen zum Anſchluß an die Naumburg Zeitzer Chauſſee, werden Neubau
Prämien in Ausſicht geſtellt.

Der zwiſchen der Königlichen Regierung und der Stadt Merſeburg ab
geſchloſſene Vertrag wegen Herſtellung eines Trottoirs in der Gotthardts
ſtraße daſelbſt im Zuge der Merſeburg Artern Leipziger Chauſſee
wird genehmigt, die vom Magiſtrat erbetene Anerkennung der Verpflichtung
des Provinzial Verbandes zur Unterhaltung des ganzen Straßenpflaſters
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im Zuge der vorgedachten Chauſſee aber abgelehnt und wegen der ferner
erbetenen Unterſtützung der Anlegung reſp. Verbreiterung der Bürgerſteige
in der Burgſtraße die Erhebung weiterer Ermittelungen beſchloſſen.

Die von den Unterhaltungspflichtigen beantragte Uebernahme der Ver-
waltung und Unterhaltung der SuhlEllinghäuſer Communal-Chauſſee
auf die Provinz wurde aus principiellen Gründen abgelehnt dagegen be-
ſchloſſen, zum Um reſp. Neubau dieſer Chauſſee eine Prämie zu bewilligen
und die Gewährung einer fortlaufenden Beihülfe bei dem nächſten Provin-
zial- Landtage zu befürworten wenn der Kreis Schleuſingen zur dauernden
Uebernahme der Verwaltung und Unterhaltung dieſer Chauſſee ſich bereit
erklärt.

Auf die von dem II. Provinzial Landtage genehmigte Vertauſchung
des Chauſſeehauſes zu Hirſchbach im Kreiſe Schleuſingen mit dem Gemeinde
Schulhauſe wurde nicht eingegangen, nachdem die angeſtellten Ermittelungen
ergeben haben daß das Tauſchgeſchäft ohne Schädigung der Provinz nicht
durchzuführen ſein würde; es wurde aber die Geneigtheit zum Verkauf
dieſes Chauſſeehauſes zu erkennen gegeben, falls daſſelbe demnächſt für die
Chauſſee Verwaltung entbehrlich werden ſollte. S

Nachdem ſich nach der Uebernahme der Chauſſeen in die Provinzial
Verwaltung herausgeſtellt hat, daß durch die diesjährigen Verwendungs-
pläne der zur Unterhaltung und zum Umbau bereitgeſtellten Mittel die Jn-
ſtandſetzung einzelner Chauſſeeſtrecken troz des dringendſten Dedürfniſſes
nicht vorgeſehen, die nicht ſo dringende Reparatur anderer Chauſſeeſtrecken
dagegen veranſchlagt worden iſt, genehmigt der Provinzial Ausſchuß, daß
von dieſen Verwendungsplänen, ſoweit es im Intereſſe der Chauſſeen und
des Verkehrs erforderlich erſcheint, innerhalb des Etats abgewichen und
ſtatt in den Verwendungsplänen vorgeſehener Ausführungen andere dring-
lichere Unterhaltungsarbeiten ausgeführt, auch zu erzielende Erſparniſſe zur
Ausführung unvorhergeſehener dringender Unterhaltungsarbeiten verwenden
werden.

Ebenſo wird der Herr Landes Director ermächtigt, in vorkommenden
dringenden Fällen auf die für das 1. Quartal 1878 für die Unterhaltung
und den Umbau von Chauſſeen vom Provinzial Landtage bewilligten Mittel,
für welche ein ſpecieller Verwendungsplan noch nicht vorliegt, Ausführungen
anzuordnen.

Die unentgeltliche Oberleitung von Communal- Chauſſeen durch die
Provinzial Wegebau Inſpectoren wird, unter dem Vorbehalt ſpäterer Feſt
ſetzung der näheren Bedingungen durch den Provinzial Ausſchuß, geneh-
migt und erklärt ſich derſelbe gleichfalls damit einverſtanden, daß den
Provinzial ChauſſeeAufſehern die Uebernahme der Aufſicht über einzelne
Communal Chauſſeen und fiskaliſche Wege 2c. durch den Herrn Landes
Director geſtattet werden darf.

Jn Folge gegebener Anregung wird der Herr Landes Director er
mächtigt, den Chauſſee Aufſehern an Stelle der ihnen bisher aus den ſo-

enannten Grasnutzungs Fonds bewilligten Unterſtützungen und Grati-ſentitgne am Schluß des laufenden Jahres außerordentliche Remunerationen

aus dem dann verbliebenen Reſt eines näher bezeichneten Etatstitels zu ge-
währen. Der Provinzial Ausſchuß giebt hierbei ſeinem ſchon früher auf
geſtellten Grundſatz wegen Beſeitigung des Remunerationsweſens erneuten

usdruck.
Wenn hiernach die Wiederkehr dieſer Remunerationen in den folgenden

den Jahren kaum zu erwarten ſein wird, ſo wird, um eine Schmälerung
des Einkommens der Chauſſee Aufſeher zu verhüten, bei Beſeitigung der
Remuneration auf entſprechende Gehaltsregulirungen durch Gewährung per-
ſönlicher Zulagen oder in einer andern Form Bedacht genommen werden.

Das von der Königlichen Staatsregierung erforderte Gutachten über
die von den Gemeinden Schernebeck und Stegelitz im Kreiſe Stendal beab-
ſichtigte Regulirung des ihre Gemarkungen durchſchneidenden Mühlbachs
wurde befürwortend abgegeben und der Gemeinde Reiſer auch für den Fall
der Ausführung des anderweit aufgeſtellten Projects zur Regulirung der
Unſtrut innerhalb ihrer Feldmark die einmal bewilligte Beihülfe aus dem
Landesmeliorations Fonds belaſſen.

Außerdem wurde noch ein Antrag auf Gewährung einer Beihülfe an
einen Ortsarmenverband aus der Kaſſe des Landarmenverbandes der Pro
vinz Sachſen abgelehnt und über die Anſtellung zweier Beamten der Landes-
Directorial Verwaltung, ſowie die Gewährung der Penſion für den
Gnaden Monat an die Hinterbliebene einer penſionirten Anſtaltsaufſeherin
und die Penſionirung eines Chauſſee Aufſehers Beſchluß gefaßt.

Aus der Provinz und Amgegend.
Zeitz, 6. Juni. Das ſich geſtern Abend auch über unſerer Stadt

austobende und die faſt unerträgliche Schwüle des Tages etwas mindernde
Gewitter ſoll beſonders nach dem Forſt hin als Hagelunwetter ſchwer em
pfunden worden ſein. Aus der Gegend von Teuchern aber kommen eine
ganze Reihe von Berichten über Blitzeinſchläge. In Teuchern ſelbſt wurde
ein 16 jähriger junger Mann in der Stube erſchlagen und zwei Kinder in
der Hausflur betäubt. 100 Schritt weiter ſchlug der Blitz durch die Decke
in eine Wohnſtube und beſchädigte mehrere Gegenſtände. Bei dem Fabri-
kanten Günſcher dort ſchlug der Blitz in den großen Schornſtein und in
der Fabrik von Knorr ſoll der Blitz das Cylinderhaus in Brand geſteckt

haben. 3.Um ein feſteres Band zwiſchen Meiſter und Lehrling herzuſtellen,
hat die SchuhmacherJnnung zu Zeitz beſchloſſen, daß ein jeder Lehrmeiſter
verpflichtet iſt, ſeinen Lehrling, reſp. Lehrlinge bei der Jnnung einſchreiben
zu laſſen. Bei Entlaſſung aus der Lehre muß der Lehrling in einer fremden
Werkſtelle ein Prüfungsſtück anfertigen, welches von einer Commiſſion con
trolirt und geprüft wird ferner wird dem Lehrling ein Lehrbrief ausge
händigt und je nach Befund ſeiner Leiſtungsfähigkeit eine Prämie ertheilt.

Eine auf den 1. d. M. in Zeitz von den dortigen Socialdemokraten
anberaumte Verſammlung, in der den Maurern und Steinhauern von Zeitz
und Umgegend ein Licht über ihre Lage aufgeſteckt werden ſollte konnte
leider nicht abgehalten werden, da es nur einem einzigen Maurer oder
Steinhauer nach der Weisheit gedurſtet hatte, die von jener Seite kommt.

Stendal, 4. Juni. Bismarck als Schützenkönig. Wie bekannt,
iſt der Ehrenbürger unſerer Stadt, Se. Durchlaucht der Fürſt Bismarck,

Bei dem am 22 Mai e.
ſtattgefundenen Königsſchießen wurden wie üblich, die Schüſſe für das
Königliche Haus, ſowie die Ehrenmitglieder durch dazu ernannte Mitglieder
der Schützengeſellſchaft abgegeben. Für Se. Durchlaucht den Fürſten Bismarck

auch Ehrenmitglied der hieſigen Schützengeſellſchaft.

ſchoß der Steinſetzermeiſter Herr Kliche. Sein Schuß war der beſte der
Königsſchuß. Jn Folge deſſen wurde Se. Durchlaucht der Fürſt Bismarck
zum Schützenkönig für das Jahr 1877 proclamirt und Herr Kliche als
Vertreter beſtimmt. Sr. Durchlaucht dem Fürſten Bismarck wurde Bericht
erſtatttt und derſelbe um Annahme der Schützenkönigswürde gebeten.
Hierauf traf am 2. d. M. folgendes eigenhändige Antwortſchreiben ein:
„Kiſſingen, 29,. Mai 1877. Die mir durch den meiſterhaften Schuß des
Herrn Kliche zugefallene Schützenkönigswürde nehme ich gern an und ſage
meinen Stendaler Mitbürgern für ihre freundliche Erinnerung, durch die
ich mich ſehr geehrt fühle, meinen verbindlichſten Dank. v. Bismarck.“
An den Vorſtand der Stendaler Schützengilde, Herrn Kramer, Wohlgeboren.

Stendal. (Altmärk. Jntellig.Blatt.)Die Stadt Gera iſt durch Reichsgeſetz als Sitz der Prüfungs-
behörde für Apothekergehülfen beſtimmt worden.

Die Dividende für die Stammactien der Weimar Geraer Eiſen
bahn pro II. Semeſter 1876 wird mit 2 Proz. S 6,75 vom
1. Juli c. ab bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Weimar und in der
Zeit vom 1.--14. Juli auch bei verſchiedenen Banken und Bankhäuſern
gegen Einreichung des Dividendenſcheins Nr. 2. eingelöſt. Die bekannt-
lich pro 1876 auf 1 Proz. 4,50 feſtgeſetzte Dividende der
Stammprioritäten der Nordhauſen Erfurter Eiſenbahn gelangt vom
1. Juli e. zur Auszahlung.

Jn Triebes bei Hohenleuben (ReußSchleiz) trug ſich kürzlich ein
ſchreckliches Unglück zu. Die ſiebenzehnjährige Tochter des Gutsbeſitzers Fr.
kam Morgens von einem Ball zurück. Um ſogleich Feuer anzumachen,
nahm ſie ein Streichhölzchen und brachte daſſelbe in Brand. Weggeworfen,
glimmte das Hölzchen weiter, ergriff ſchließlich die Kleider des eben einge
ſchlafenen jungen Mädchens und bald ſtand ſie in vollen Flammen. Die
Unglückliche erlag den erhaltenen Wunden nach wenigen Stunden.

Pirna, 5. Juni. Heute früh wurde von dem hier 2 Uhr 45 Min.
nach Dresden abgehenden Courierzuge zwiſchen Heidenau und Mügeln ein
Mann überfahren und ſofort getödtet. Der Unbekannte war anſtändig ge-
kleidet und ſteht in den dreißiger Jahren. Etwas Näheres über denſelben
iſt nicht bekannt und die Annahme, daß ſolcher möglicherweiſe den Tod
geſucht hat, nicht ausgeſchloſſen.

Aus dem Vogtlande. Jn Franzensbad weilt jetzt als Kurgaſt
eine Dame, deren Gatte der „Rothſchild des Orients“ genannt zu werden
verdient. Man ſchätzt ſein Vermögen auf ſechshundert Millionen Pigſter.
Jm Hotel Poſt, wo die Dame abſtieg, zeichnete ſie ganz beſcheiden ihren
Namen: „Frau Sofie Spartali, Kaufmanns Gattin aus Smyrna“ ins

Fremdenbuch. (Vogtl. Anz.)Jn der am Sonntag abgehaltenen Verſammlung der Mitglieder
der Gewerbebank in Deſſau wurde die Auflöſung der Bank einſtimmig be-
ſchloſſen. Es wird ſich nun in unſerer Reſidenz ein ähnlicher Prozeß ab-
ſpielen wie vor einem Jahrzehnt in unſerer Stadt.

Vermiſchtes.
Die Perſönlichkeit des in der Haſenhaide bei Berlin von einem

Militairpoſten erſchoſſenen Mannes iſt feſtgeſtellt.
aus der Fruchtſtraße in Berlin. Der Soldat, der ihn erſchoß und ſich
bereits in Unterſuchungsarreſt befindet, dient erſt kurze Zeit. Derſelbe
hatte ſich in dem Jrrthum befunden, daß er unter allen Umſtänden
berechtigt ſei, von der ſcharfgeladenen Waffe Gebrauch zu machen wenn
ſeinem dreimal gebotenen „Halt“ nicht Folge geleiſtet werde. Er führt
zu ſeiner Entſchuldigung an, daß es nicht ſeine Abſicht geweſen ſei, den
Mann tödtlich zu verwunden er habe ihn nur in die Beine treffen
wollen um ihn zum Stehen zu zwingen,

Aus Weſtpreußen 4. Juni. Ueber ein ſchreckliches Brand
unglück, das ſich am 31. v. Mts. zu Montau bei Neuenburg ereignet
hat, wird Nachſtehendes gemeldet Die niedergebrannten Gebäude ge
hörten dem Hofbeſitzer Franz Görz in Montau. Das Feuer brach am
Donnerstag gegen 10 Uhr Abends aus, als Alles im erſten tiefen
Schlafe lag, und griff mit ſo raſender Schnelligkeit um ſich, daß nicht
ein Kleidungsſtück, nicht ein Stück des lebenden und todten Jnventars
gerettet werden konnte. Was aber das Beklagenswertheſte, es ſind vier
Perſonen, nämlich die 20 jährige Tochter des Herrn Görz und drei Mägde,
darunter zwei Schweſtern, ſofort in den Flammen umgekommen und
eine fünfte Perſon, der 25 jährige Neffe des Herrn Görz, David Bold,
wurde ſo gräßlich verbrannt und verletzt, daß er am folgenden Abend
verſtarb. Auch die Frau Görz hat nicht unbedeutende Brandwunden
davongetragen. Drei Leichen ſind gefunden worden, die vierte die einer
Dienſtmagd, fehlt noch. Eins der Mädchen ſoll ſchon dem wüthenden
Elemente bis an die Thür entronnen geweſen ſein, als ſie nochmals zu
rückſtürzte, um ſich beſſer zu bekleiden, und nun kam ſie nicht mehr
zum Vorſchein. Es ſind ferner 8 Pferde, 18 Rinder und ſämmtliche
Schweine verbrannt. Der Anßſtifter all dieſes Unheils iſt vom Gendarm
Tonn bereits ermittelt worden. Es iſt der Arbeiter Peter Kasper aus
Sansfau. Derſelbe iſt geſtändig und hat auch bekannt, daß er neulich
das Feuer bei Sturmowski in Sanskau angeſteckt hat. Anlaß zum
Verdacht gegen ihn gab der Umſtand, daß er kurz vor der Zeit, wo
das Feuer auskam, aus dem Görz'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt eine Anzahl
Streichhölzer mitgenommen und mit einer brennenden Cigarre fortgegangen.
Zu der gräßlichen That hat ihn weder Haß noch Rache getrieben ſondern
wie er ſagt, „eine innere Stimme.“ Nach Neuenburg ins Gefängniß
gebracht, hat ſich Kasper daſelbſt erhängt.

Worms, 1. Juni. (Mach's Einer nach!) Bei einer jüngſt ſtatt
gehabten Jnſpizirung des hier liegenden Regiments in der Gymnaſtil
durch den commandirenden General v. Boſe wollte einer am „Sprung
kaſten“ aufgeſtellten Abtheilung der ſogenannte Längsſprung nicht gelingen.
Der Commandirende forderte den die Abtheilung leitenden Unteroffizier
auf, den Sprung den Leuten vorzumachen. Der Sprung mißlang eben
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falls. Nun wandte ſich der General an den Lieutenant. Derſelbe ſprang

pflichtſchuldigſt auf den Kaſten los aber hinüberzukommen vermochte
er auch nicht. Ein fragender Blick auf den Hauptwann, ob er nicht
auch einmal ſein Glück probiren wollte, nöthigte dieſem das Geſtändniß
ab, daß er nicht mehr vermöge, die genannte Uebung auszuführen.
Da legte der alte General ſeinen Degen ab und ſprang mit einer Eleganz,
um welche ihn mancher Fähndrich hätte beneiden können, über den Kaſten.
Wenn man bedenkt, daß der General, der im vorigen Jahre ſein
50 jähriges Dienſtjubiläum gefeiert hat, dicht an den „Siebenzigen“ ſteht,
ſo können wir ihm zu ſolcher Jugendfriſche nur herzlich gratuliren und
wünſchen, daß ihm dieſelbe noch lange Jahre erhalten bleibe. M. Ty

Wanderlager. Eine Verſammlung Berliner Fabrikanten, von den
Aelteſten der Kaufmannſchaft in Berlin berufen, um ihnen auf dieſem Ge
biete mit ihren Erfahrungen zur Seite zu ſtehen, hat ſich über dieſe Frage
folgendermaßen geäußert: Eine Minorität größerer Fabrikanten hat ſich
gegen das Treiben der Wanderlager ausgeſprochen, indem ſie auf die ſchwere
Schädigung hinwies, welche ihre ſtehende Kundſchaft durch die unberech
tigten Eindringlinge erleide; der größere Theil der Verſammlung war, ab-
geſehen von einigen Mißbräuchen, welche ſich Jnhaber von Wanderlagern
erlaubt haben für unbeſchränktes Fortbeſtehen ihrer heutigen Freiheiten,
da dieſe Jnhaber meiſt rührige und geſchickte Leute und gute Abnehmer
Berliner Fabrikate ſeien baar bezahlten 2e. Höchſtens dürfte man ihnen
einen höheren Steuerſatz zur Ausgleichung der Steuern, welche die ſtehen
den Gewerbe tragen, auferlegen.

Peſt. (Trauung mit Hinderniſſen.) Aus dem ungariſchen Dörfchen
K. kam kürzlich ein Brautpaar nach Galßeces, um ſich trauen zu laſſen.
Der Bräutigam ein fideler Bauernburſche, kam boch zu Roß in die
Stadt und wollte eine ihm in den Weg gekommene Kuh überſpringen,
um den Umweg zu erſparen, ſprang jedoch ſo unglücklich, daß er die
Kuh erheblich verletzte. Der betreffende Eigenthümer führte ſelbſtver
ſtändlich beim Stuhlrichter Klage, in Folge deſſen der Bräutigam noch
vor der Trauung eingezogen und zur Zahlung des Schätzungswerthes
der Kuh verurtheilt und das Urtheil noch damit verſchärft wurde, daß
der Bräutigam nicht eher aus der Haft entlaſſen wird, bis er die volle
Summe an den Eigenthümer der Kuh bezahlt hat. Man denke ſich
nun die Beſtürzung der Braut, welche vergebens auf ihren Bräutigam
wartete und endlich von dem ſtrengen Urtheil hörte. Nun begannen
die Unterhandlungen welche zu dem Reſultate führten, daß der Bräutigam
unter Escorte zur Trauung geführt, von dort jedoch wieder ſofort in
Haft geſetzt wurde, bis die Summe aufgebracht ſein werde. Erſt gegen
Abend konnte der Bräutigam ins Hochzeitshaus heimkehren.

Politiſche Kundſchau.
Liegnitz, Dienstag, 5. Juni Abends. Se. Majeſtät der Kaiſer,

Se. k. k. Hoheit der Kronprinz und Prinz Albrecht ſind heute Abend
6 Uhr hier eingetroffen. Auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe war
eine Ehrencompagnie aufgeſtellt auch der Kriegerverein war zum Empfange
dort anweſend. Die Truppen bildeten Spalier. Abends fand ein großes
Diner ſtatt. Zu der Feſtlichkeit des Offiziercorps erſchienen auch die
General Feldmarſchälle von Moltke und von Steinmetz, ſowie die Generäle
von Kirchbach und von Tümpling.

Berlin, den 7. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer und der Kron-
prinz nebſt Gefolge ſind geſtern Abend 10 Uhr aus Liegnitz hier wieder
eingetroffen. Den heutigen Tag brachten Se. Majeſtät der Kaiſer und
die Mitglieder der königlichen Familie aus Anlaß des Sterbetages des Hoch
ſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. in ſtiller Zurückgezogenheit zu.

Das Reichskanzleramt hat laut offiziöſer Meldung Anordnungen
erlaſſen, um die ſtrenge Beobachtung der für die Ertheilung des Quali-
ficationsatteſtes zum einjährigen Freiwilligendienſt geltenden Vorſchriften zu
ſichern und der Cultusminiſter hat demgemäß auch ſeinerſeits Beſtimmungen
in dieſem Sinne getroffen. Demnach ſoll auf den Lehranſtalten, auf welchen
jetzt ſchon die Einrichtung beſteht, die Ertheilung dieſes Zeugniſſes von der
Ablegung einer ſchriftlichen und mündlichen Prüfung abhängig zu machen,
dieſe Einrichtung fortbeſtehen ſonſt aber bei Ertheilung des Zeugniſſes nach
den Grundſätzen verfahren werden welche für das Verfahren bei Verſetzungen
maßgebend ſind.

Das „Leipziger Tageblatt“ hat folgendes Telegramm aus Swinemünde,
1. Juni, erhalten: Die Galaflagge der Stadt Leipzig wurde ſoeben an
Bord Sr. Majeſtät Schiff „Leipzig“ aufgehißt. Das Leipziger Wetterglück
bewährte ſich auch bei dieſem Anlaſſe durch prächtigen Sonnenſchein bei
etwas bewegter Luft, ſo daß die Flagge, die auf alle Seeleute einen gün-
ſtigen Eindruck machte, luſtig im leichten Winde webte. Oberbürgermeiſter
Dr. Georgi hielt vor der verſammelten Mannſchaft und den Ehrengäſten
eine begeiſterte Anſprache, die der Commandant des Schiffes, Capitain
v. Zirzow, mit einem Hoch auf die Stadt Leipzig erwiderte Die Leipziger
Deputation wurde darauf an Bord der „Leipzig“ zur Tafel geladen ei
welcher Capitain Weickhmann den Kaiſer Wilhelm hoch leben ließ während
Stadtverordneten Vorſteher Götz einen Trinkſpruch auf die Offiziere und
Mannſchaften der „Leipzig“ ausbrachte.

Darmſtadt, 7. Juni. Nach dem neueſten Bulletin war der Zu
ſtand des Sroßherzogs bis nach Mitternacht befriedigend, alsdann traten
vedenkliche Schwäche mit Unruhe und ſtark ausſetzendem Puls, ſowie Bruſt
beklemmungen ein.

Ausland.
Rom, 6. Juni. Man erwartet im Vatikan die Ankunft des

Mſgr. Guibert, des Cardinal Erzbiſchofs von Paris. Jn gut unter
richteten katholiſchen Kreiſen verſichert man, daß der franzöſichen Politik
dieſe Reiſe des greiſen Prälaten nicht fremd ſei. Seine Miſſion habe den
Zweck, die Jntervention des Vatikans in Frohsdorf bei Heinrich V. an-
zurufen, damit die legitimiſtiſchen Senatoren in Frankreich dem Marſchall
Mac Mahon zu Willen ſind, wenn er beim Senat die Auflöſung der
Deputirtenkammer beantragt. Man verſichert daß man ſchon einmal in

Paris die guten Dienſte des Mſgr Guibert in Anſpruch nahm, als es
ſich um die Ausweiſung des Don Carlos handelte.

Vom Kriegsſchanplatze. Die Ankunft des Czaren in
Plojeſti iſt am 6. Abends erfolgt. Am 8. Juni iſt bekanntlich der Jahres
tag des Donauüberganges im Jahre 1828; ob an dieſem Tage der Donau-
übergang aus hiſtoriſchen Rückſichten auch dies Mal erfolgt, wird vielleicht
vermuthet vielleicht aber werden doch wohl nur practiſche und militairiſche
Rückſichten den Tag beſtimmen.

Wien, 7. Juni Morgens. Marſchall Mac Mahon hat vier höhere
Offiziere nach dem ruſſiſchen Hauptquartier geſandt. Turn Severin. 6.
Juni. Hier ſind große Getreideankäufe für das Lager der Ruſſen bei Sla-
tina gemacht worden. Orſowa, 6. d. Das Gros der rumäniſchen
Armee hat von Kalafat bis zur Timokmündung Stellungen bezogen.
Ein Theil des neunten ruſſiſchen Corps iſt in Piatra und Balſch in der
kleinen Walachei concentrirt. General Velinoff iſt geſtern in Krajowa
eingetroffen derſelbe begiebt ſich im Auftrage des Obercommandirenden nach
Kalafat. Nach Meldungen von Augenzeugen befeſtigen die Ruſſen den
Rothen Thurmpaß und den Timokpaß. Bei dem vorgeſtrigen Angriff
der türkiſchen Monitors auf das rumäniſche Ufer wurde Beket ziemlich be
ſchädigt. Bei Florentin wird ein neues türkiſches Lager errichtet.

elegramm der „Preſſe“ aus Zchumla. Der neu ernannte Gouverneur
von Bulgarien, Kaißerli Paſcha, hat die Behörden beauftragt, die Steuer
kaſſen und Staatsarchive ſofort von Schumla nach Widdin oder Varna zu
bringen Ebendahin ſollen auch die Jnſaſſen der Gefängniſſe transportirt
werden. Beim Heranrücken der Ruſſen werden die Behörden ihren Amts
ort verlaſſen und ſich nach Rumelien begeben.

Die P. C. meldet telegraphiſch aus Cattaro, 6. Juni: Der
geſtrige Kampf bei Maljat endigte Mittags mit dem vollſtändigen Rückzuge
der Türken. Der Verluſt der Türken beträgt gegen 700 Mann während
die Montenegriner gegen 80 Mann verloren. Jm Norden, in der Um-
gegend von Krstac, finden ebenfalls ſeit geſtern Gefechte ſtatt. Die Mon-
tenegriner beſchoſſen Nicſic und nahmen die Kula Ozrinic bei Nicſic. Da-
gegen verlautet aus türkiſcher Quelle, daß Ali Saib Paſcha, welcher mit
40,000 Mann in Albanien operirt, geſtern die Montenegriner vollſtändig
geſchlagen und die Anhöhe von Danilovgrad beſetzt haben ſoll.

Die Dinge in Frankreich.
Die ckericale Sturmfluth vom 16. Mai iſt den franzöſiſchen Re

publikanern nicht blos völlig unerwartet, ſondern gerade in dem Momente
gekommen wo ſie glaubten, auf dem Gipfel der Macht zu ſtehen. Die
liberale Majorität des Abgeordnetenhauſes hatte eben den beſten Anlauf
zum Culturkampf genommen und ſich angeſchickt, den Herren Biſchöfen die
Schwere des Geſetzes fühlen zu laſſen, als ſich die Situation ebenſo
plötzlich als gründlich änderte. Die Puppen und Creaturen des Vatikans
zogen den Präſidenten der Republik in ihren Hexentanz. Die clericale
Partei zog die Herrſchaft an ſich und beeilte ſich, den Republikanern
ernſtlich zu Leibe zu gehen. Jn allen Zweigen der Verwaltung wurde
das Perſonal gemuſtert und geſäubert, die republikaniſch geſinnten Präfecten
und Unter Präfecten u. ſ. w. wurden abgesetzt und ihre Stellen ſoge-
nannten „Conſervativen“ gegeben. Die wichtigſten Stellen wurden den
„Geriebenſten“ anvertraut. Auf den anderen Seiten werden die zweiſchneidi gen
franzöſiſchen Geſetze mit aller Schärfe gegen die Republikaner angewendet.
Die Preſſe wird geknebelt, öffentliche Verſammlungen werden verboten
u. ſ. w., kurz, es werden Maßregeln getroffen, als ob ſich Frankreich
im Belagerungs Zuſtand befände. Der Feldzugsplan des clericalen
Miniſteriums iſt folgender: Wenn das Abgeordnetenhaus am 16, Juni
zuſammentritt, wird eine Jnterpellation, betreffend die Botſchaft des
Marſchalls Mac Mahon, geſtellt werden. Der Miniſter Präſident Herzog
v. Broglie wird die Interpellation ſelbſt beantworten und zwar, wie man
vorausſetzen darf, in einer ſo verletzenden Weiſe, daß es dem Parlamente
moraliſch unmöglich gemacht wird, mit dieſem Miniſterium ferner zuſammen
zuarbeiten. Dann wird der Herzog von Broglie an das Haus die Forde-
rung ſtellen ſofort die Berathung des Budgets in Angriff zu nehmen.
Das Haus wird ſich deſſen weigern, worauf die Regierung dem Senate
eine Vorlage behufs Auflöſung des Abgeordnetenhauſes unterbreiten wird.
Das clericale Miniſterium wird das parlamentariſche Jnterregnum ſo lange
ausdehnen, als dies nach der Verfaſſung möglich iſt, und die Wahlen
nicht früher ausſchreiben, bis die geſetzliche Friſt gänzlich abgelaufen iſt.
Wenn nun aber die Regierung ſich täuſcht wenn die Republikaner auch
in dem neu zu erwählenden Abgeordnetenhauſe die Majorität erhalten,
was dann Broglie und ſeine Geſellſchaft werden dem ausgeſprochenen
Willen des Landes gegenüber weichen, aber auch der Marſchall Mac Mahon
wird derartig compromittirt ſein daß es mit einem entwickelten Anſtands-
gefühl nicht möglich ſein wird, die Gewalt in der Hand zu behalten.
Die Republikaner hoffen auf dieſe ſchmähliche Niederlage der Clericalen.
Sie haben für dieſe Eventualität die Candidatur des Herrn Thiers auf
den Präſidenten Poſten aufgeſtellt. Die Vertreter des deutſchen Reichs und
Jtaliens, Fürſt Hohenlohe und General Cialdini, unterſtützen dieſe Candidatur
durch die Aufmerkſamkeiten die ſie dem alten Herrn Thiers erweiſen.
Jndeß kann man nicht wiſſen, wie die Clericalen die Zeit ihrer Herrſchaft
ausnutzen. Es liegt ein Staatsſtreich in der Luft.

IJnſula felix.
Novelle von S. v. d. Horſt.

Es war eines jener niederen ländlichen Giebelhäuſer, unter deren
rothem Dache und hinter deren weinumlaubten Wänden ein ſtiller Friede
zu wohnen ſcheint, von denen man ſo leicht glaubt, daß hier die Leiden
ſchaften, die Stürme des Lebens keine Stätte haben können. Alles heimlich
und lauſchig und ſauber, alles geordnet und hübſch, von Blumenduft
umgeben, von dem vielſtimmigen Chor der gefiederten Sänger durchwogt
und weltverſteckt hinter uralten Laubkronen belegen ſo präſentirte ſich
im goldenen Licht der Septemberſonne das Befitzthum etwas außerhalb
des Städtchens, dort, wo der Fluß eine Biegung macht, wo er plötzlich
die Jnſel in ſeiner Mitte mit feuchten blauen Armen zu umſchlingen
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ſcheint, und nur eine kleine hölzerne Brücke die Kommunication mit der
Landſtraße aufrecht erhält.

Dichte grüne Hecken, Lauben in großer Anzahl, Blumen und Obſt-
bäume, alles vereinigte ſich, um die Jdylle zu vervollſtändigen. Hier
herrſchte Wohlſtand und Eintracht, das ſah man was konnte alſo
zum vollſtändigen Glücke der Bewohner noch fehlen

Und doch trug es einen ſinnenden ernſten Ausdruck, das Antlitz
der Dame dort am Fenſter, doch war dieſe hohe weiße Stirn der Sitz
des Gedankens, die Heimath tiefgehender Reflexion, doch blickten dieſe
Augen faſt von Wehmuth urmſchleiert, wie zurück in ferne Vergangenheit,
und um den kleinen feſtgeſchloſſenen Mund lag es wie ſtille uneinge-
ſtandene Klage.

Die junge Dame zählte gewiß nicht weniger als dreißig Jahre, den
noch war ſie eine anziehende Erſcheinung von vollendetem Wuchſe, pracht
vollem einfach geſcheitelten Haar und braunen wunderbar ausdrucksvollen
Augen. Jhre weiße ovale Hand hielt die Feder, mit der ſie aus einem
Stoß von Schreibheften die vorhandenen garammatikaliſchen Fehler her
aus korrigirte, aber ihre Seele ſchien an dieſer Beſchäftigung keinen Theil
zu haben, vielmehr ſah ſie ſehr häufig aus dem Fenſter und durch den
Blumengarten hinweg zur Brücke hinüber, als erwarte ſie Jemand.

Wenn dann die verſchiedenen Kieswege und Baumgruppen vergeblich
durchſpäht waren, glitt wohl der Blick zur alten Schwarzwälder Uhr
an der Wand, und ein leichtes Kopfſchütteln ergänzte den Gedankenmonolog:
„Gerade heute! Das iſt ſeltſam.“

Die letzten Hefte waren korrigirt, der ganze Stoß auf einen blank
polirten alten Schreibtiſch von Nußbaum gelegt, und die Feder abgetrocknet.
Das ſchöne ernſte Mädchen wanderte im Zimmer umher mit jenem
beſchäftigten Müßiggang, der hundert Kleinigkeiten erfaßt, weil keine
derſelbe wirklich feſſelt. Sie gab den Blumen friſches Waſſer, dem
Kanarienvogel ein Stückchen Zucker und dem großen Neufundländer einige
freundliche Worte, die er ſchläfrig gemüthlich hinnahm, dann aber ergriff
ſie eine Handarbeit und nähte mechaniſch weiter bis nach etwa einer
Viertelſtunde die Gartenpforte knarrte und ein hochgewachſener Mann im
grauen Anzug den Mittelgang betrat.

Die junge Dame ſchien plötzlich leichter zu athmen. Sie wandte
fich mit erneuter Aufmerkſamkeit ihrer Arbeit zu und ſah jetzt ganz ſo
ruhig, wie Jemand, deſſen Gedanken ſich mit gleichgiltigen Dingen be
ſchäftigen, auf das weiße Linnen in ihrem Schooße. Als der Ange
kommene freundlich grüßend den Hut berührte, nickte ſie unbefangen.

Sie war alſo keine Braut, keine junge Frau, und doch hatte ſie ihn un
ruhig erwartet, obgleich ihm dieſe letztere Thatſache allem Anſchein nach
unbekannt ſein mußte. Während ſie Stich um Stich den Faden empor
zog, während neben ihr nur der Kanarienvogel die Stille des mittelgroßen
wohnlichen Zimmers zuweilen unterbrach, ging er draußen langſam von
einem Blumenbeet zum andern.

Mit dem breitrandigen Strohhut auf dem kurzgeſchnittenen dunkeln
Haar, und der ganzen eleganten Haltung war dieſer Mann eine ſehr ge
winnende deſtinguirte Erſcheinung, deren vierzig Lebensjahre man vergaß,
ſobald erſt einmal der Mund lächelte oder das Auge zugleich blitzend und
herzlich freundlich aufflammte.

Minuten waren vergangen, als er ſich dem Fenſter der Dame zu
wendete und leicht in die Hände klatſchte. „Magdalene!“ rief er.

Sie mußte ihn gehört haben denn das ſchöne, wenig gefärbte Antlitz
zeigte ſich zwiſchen den blühenden Geranien an den Scheiben. Als er
ihr winkte, zu ihm in den Garten zu kommen, erhob ſie ſich ohne Haſt
oder Verwirrung, aber doch ſogleich, nachdem ſie die Bewegung geſehen.
Auf dem Flur einen Strohhut ergreifend, begab fie ſich hinaus in das
kleine Paradies deſſen Mitte das Gebäude einnahm.

„Nun Herr Rector, Sie ſind heute um eine ganze Stunde ſpäter
als gewöhnlich nach Hauſe gekommen!“ redete ſie ihn an.

Er lächelte: „Vermißten Sie mich, Magdalene? Aber davon
nachher fügte er hinzu. „IJch erzähle Jhnen das Alles. Sehen Sie
vorerſt dieſe Roſe, Magda, ſie ſetzt jetzt, gegen Ende September noch
einmal eine Knospe.“

Das junge Mädchen beugte ſich vor. Auf ihren Wangen kam und
ging die Farbe. „Es iſt die weiße Roſe, Herr Rector,“ antwortete ſie
mit etwas unſicherer Stimme. „Brechen Sie die Knospe heraus.“

„Weshalb?“ fragte er voll Erſtaunen.
„Nun weil es zwiſchen Himmel und Erde Dinge geben ſoll, die

von der Schulweisheit bisher nicht ergründet worden ſind verſetzte ſie
mit offenbarer Abſicht zu ſcherzen.

„Ach! von denen ſich aber meine kluge Magda ſchon unbekannter
weiſe gefangen nehmen läßt. Es thut mir leid, die weiße Septemberroſe
unmöglich dieſer kleinen Thorheit opfern zu können. Ich will ſie blühen
ſehen, wenn

„Vielleicht Schnee in den Kelch fällt ergänzte das junge Mädchen.
Er lachte: „Das würde wenig Effekt machen rief er halblaut.

„Eine purpurne Roſe wäre hübſcher, des Kontraſtes wegen.“
Dann aber, nachdem er das erbleichte, ſehr ernſte Geſicht des

Mädchens bemerkt, ergriff er plötzlich beide Hände deſſelben: „Magda,
ich bitte Sie, ein mehr als kindiſches haltloſes Vorurtheil kann ihren
Geiſt beirren!“ rief er.

„Brechen Sie die Knospe heraus, Herr Rector.“
„Gewiß nicht, ganz gewiß nicht, Magda. Sie ſollen durch dieſe

Blume den Unwerth ſolcher Phantaſiegebilde deutlich erkennen lernen ich
will Jhnen, gerade Jhnen, die weiße verſpätete Roſe ſchenken, ſobald ſie
erſt einmal erblüht iſt, wiſſen Sie das wohl

Magdalene neigte ſinnend den Kopf: „Möchten Sie es, Herr Rector,“
war die leiſe Antwort. „Möchten Sie mir dieſe Roſe ſo ſchenken wie
weiße Blumen

Er unterbrach den angefangenen Satz: „Was Sie nur haben,
Magda fragte er, ſichtlich beunruhigt. „Schnell zeigen Sie mir ihr
altes Geſicht! Ich bin bös, mich mit halben Seufzern und trüben Augen
empfangen zu ſehen.“

Magdalene verſcheuchte gewaltſam den Ernſt, welcher ſich ihres ganzen
Weſens bemächtigt hatte. „Laſſen Sie uns Kaffee trinken Herr Rector,“
lächelte ſie. „Außerdem darf ich ja von Jhnen noch die Erzählung dieſes
Vormittags erwarten.“

Er bot ihr den Arm und führte ſie zum Hauſe zurück. „Wir leben
hier doch im Grunde ſo glücklich, ſo zufrieden wie es auf dieſer unvoll
kommenen Erde die Menſchen nur immer ſein können, nicht wahr Magda
fragte er nach einer Pauſe. „Es dürfte ſo bleiben bis an's Ende, ich
würde kein beſſeres Loos wünſchen.“

Magdalene pflückte im langſamen Gehen eine rothe Spätnelke, mit
der ſie gedankenlos ſpielte. „Es wird, ſo weit dies meine Sache iſt, nie
anders werden Herr Rector,“ antwortete ſie beinahe haſtig.

Sein Blick durchſchweifte die Ferne hinter den umliegenden Weiden.
„Und dennoch, Magda, dennoch,“ ſagte er wie zerſtreut, unabſichtlich.

Das junge Mädchen an ſeiner Seite ſchwieg, aber wer die Erregung
des blaßgewordenen Geſichtchens beobachtet hätte, der würde ohne Zweifel
bemerkt haben, daß jetzt die äußere Ruhe eine künſtliche war.

Das Haus mit aller ſeiner ſaubern Gemüthlichkeit, ſeinem Komfort
und einfachen Wohlſtand umgab die Beiden, der Kaffee wurde getrunken,
die Cigarre wieder angeſteckt und Zeitung und Näharbeit hervorgeholt,
aber immer noch kein Wort geſprochen. Es ſchien, als läge etwas Un
ausgeſprochenes quälend zwiſchen ihm und ihr.

Endlich faltete er das Blatt, auf welchem ſeine Blicke nur geruht,
ohne ſich den Jnhalt anzueignen, endlich warf er auch die Cigarre fort
und näherte ſich dem jungen Mädchen

„Magda,“ ſagte er mit beinahe innigem Tone, „ich habe Jhnen
eine Frage zu ſtellen, die für Sie in erſter Linie, nicht weniger aber auch
für mich ſelbſt entſcheidend und wichtig iſt. Wollen Sie, daß ich jetzt
ſpreche

Magdalene nickte ſtumm. Der Stoff ihrer Näherei kniſterte in den
bebenden Händen, ſie hielt das Auge beharrlich geſenkt.

Der Rector beugte ſich ganz gegen ſie vor. „Wohlan denn, Magda,“
fuhr er fort, „ſo laſſen Sie mich Jhnen Alles ſagen. Jch komme als

Freiwerber.“
Ein jäher Purpur überſtrömte das eben noch ſo bleiche Geſicht,

Magdalene erhob ſich plötzlich vom Sitz, ihre Bruſt hob und ſenkte ſich
ſchneller, in ihrem ganzen Weſen ſchien eine Veränderung vorgegangen.
Faſt unbewußt wiederholte ſie die letzten Worte, welche er geſprochen.
„Als Freiwerber

„Ja, Magda.“ Er mußte nicht ahnen, was in ihr vorging.
„Ja, Magda. Der Baron von Hohlfeld bietet Jhnen durch mich ſeine
Hand, und ich kann allerdings nicht umhin, Jhnen die Annahme dieſes
Vorſchlages dringend zu empfehlen. Hohlfeld iſt

Schon bei ſeinen erſten Worten war ſie, wie gebrochen, in ſich zu
ſammengeſunken. Jetzt bat ihn eine Handbewegung, nicht zu vollenden.
„Laſſen wir das Alles,“ ſagte Magdalene, mühſam nach Athem ringend,
„laſſen wir es, Herr Rector. Jch will nicht heirathen.“

„Aber weshalb?“ fragte er erſtaunt.
„Gleichviel, ich will nicht.“
Der Rector lächelte. „Wir brauchen nicht in dieſer Stunde zu

antworten, Magdalene,“ begann er auf's neue. „Sie ſollten ſich die
Sache reiflicher überlegen. Hohlfeld iſt jung und hübſch, ein ſehr geachteter
Mann, reich

Sie ſchüttelte den Kopf. „Einerlei, Herr Rector, ich bitte Sie, ihm
zu ſagen, daß er durchaus keine Hoffnung hat, jemals meine Hand zu
beſitzen. Ich will nicht heirathen, überhaupt gar nicht, wer auch der Be
werber ſei.“

Es ſchien, als hätten die letzten Worte des jungen Mädchens plötzlich
dem vor ihr ſtehenden Manne einen Aufſchluß, nach welchem er bisher
vergeblich geſucht, zu Theil werden laſſen. Jhre beiden Hände ergreifend,
ſah er feſt in das tödtlich blaſſe Geſicht.

„Magda,“ bat er mit herzlichſter Jnnigkeit, „Magda, können Sie mir
verzeihen, daß ich gerade heute dieſe Botſchaft brachte

Sie nickte mit mühſam erkämpfter Faſſung. „Um dieſes Tages,
um der Bedeutung des ſechsundzwanzigſten Septembers willen, ſprechen
wir von der Sache nie wieder bat ſie leiſe. „Jch danke dem Herrn
Baron von Hohlfeld für die mir zugedachte Ehre, aber dennoch muß ich
h ablehnen. Mein Entſchluß, nicht zu heirathen, ſteht unerſchütter-
ich feſt.

„Nur um der Vergangenheit willen, Magda
„Nur um der Vergangenheit willen wiederholte ſie nachdrücklich.

„Dennoch aber auch für alle Zukunft beſtimmend, wie ich ſage, uner
ſchütterlich.“

Sie ſtand während dieſer Worte vor ihm, mit gefalteten Händen
und geſenktem Kopfe, vom Gold der ſcheidenden Sonne umfloſſen, ſo
wunderbar ſchön, ſo rührend und zugleich voll reiner Hohheit, daß er,
wie magnetiſch gezogen, beide Hände auf ihren Scheitel legte.

Fortſetzung folgt

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 7. Juni 1877.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 192 204 bez., beſſerer 207 237
bez. feiner 210 255 bez., flau in gedrückter Stimmung.

3 g t r 1000 Kilo 195 198 bez., ziemliches Angebot bei wenig
aufluſt.

Gerſte 1000 Kilo nominell, verhältnißmäßig viel o erirt, wogegenſchwer Abnehmer finden. bis ſeri gegen ſch
Hafer 1000 Kilo 173 180 bez.Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Geſhaäft.

Heu 50 Kilo 3 bez.
Stroh 50 Kilo 3 bez.

Redaction, Druck und Verlag von L. Furk in Merſeburg

und
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